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Amtliches.

betr. die Fatierung des Kapital- und
Renteneinkommens.

Durch das Gesetz vom 31. März 1887
ist bestimmt worden, daß die einen Jahres¬
ertrag von 500 nicht übersteigenden
Zinse und Renten derjenigen Wittwen,
geschiedenen oder verlassenen Ehefrauen,
vaterloser Minderjährigen, sowie gebrech¬
lichen Personen, welche im Ganzen nicht
mehr als 500 Einkommen beziehen,
ohne Unterschied, ob dieselben bei einer
Wittwen- und Waisen- Anstalt beteiligt
sind oder nicht, von der Einkommenssteuer
frei bleiben sollen. Dieses Gesetz ist mit
dem1. April d. I . in Wirksamkeit ge¬
treten.

Hievon werden die Bezirksangehörigen
mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt,
daß diejenigen, welche auf Grund der an¬
geführten GesetzesbestimmungSteuerbe¬
freiung in Anspruch nehmen wollen, diesen
mit vollständigen Nachweisen zu begründen¬
den Anspruch durch die Ortssteuerkommission
bei dem Kameralamt anzubringen haben.

Neuenbürg  den 9. April 1887.
K. Kameralamt.

Löslund.
Revier Calmbach.

Nachtragz» dm Ztmiiihoiz-
Nrrkans

am Samstag den 16. April,
vormittags 11'/, Uhr,

auf dem Rathaus in Calmbach, im Distrikt
Kälbling aus der Abteilung Vordere und
Hintere Jägerhütte kommen ferner noch
zum Verkauf:

247 Stück Nadelholz-Langholz I. bis
IV. Klaffe mit 255 Fm.,

60 Stück Nadelholz-Sägholz I. bis
III. Klasse mit 52 Fm.,

10 Stück Buchen mit 7 Fm.
Ferner aus Abteilung 22 Oberes Forst-

meister-Gefäll des Distrikts Eiberg:
337 Stück Nadelholz-Langholz IV. Kl.

(unentrindet) mit 122 Fm.
Forst amt Alten steig.

Ualdfr«ek-Ord«»«g.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen,

die Art. 30—32 des Forstpolizeigesetzes
vom 8. Sept. 1879 (Reg.-Bl . S . 327),
sowie gemäß Art. 47 dess. Gesetzes die
Bestimmungen des II. und III. Teils der
Waldfeuerordnung vom 14. Juli 1807

(Reg.-Bl. S . 345) in den Gemeinden ohne
Verzug zu publizieren.

Altenstcig, den 9. April 1887.
_ _ K. Forstamt.

Neuenbürg.
Das Verzeichnis der der forst¬

polizeilichen Beanfsichtignng un¬
terliegenden Waldungen der Ge
meindemarkung Neuenbürg liegt vom

14. April bis 4. Mai d. I.
in der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle
zur Einsicht der Beteiligten auf. Be¬
schwerden und Einwendungen gegen die
Aufnahme eines Grundstücks in dieses
Waldverzeichnis sind bei dem Stadtschult¬
heißenamt oder den Forstbehörden anzu¬
bringen.

Den 9. April 1887.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Ottenhausen.

Aus den Gemeindewaldungenkommt
zum Verkauf und zwar:

Stammholz:
am Mittwoch den 13. d. Mts.

Abteilung Wagenrain,
von morgens'/, 8 Uhr an

4 St . buchene Klötze,
70 „ schöne Forchen.

Morgens '/,9  Uhr,
Abteilung Klingforchen:

2 Eichen und 17 Forchen.
Morgens '/ - 10  Uhr:

Abteilung Birkbusch:
5 Eichen

81 Forchen und 16 St . Buchen je von
0,40 bis 1,80 Fm.

Morgens '/ - II  Uhr,
Abteilung Hosenbusch:

76 St . Eichen, worunter 30 Stück von
1,20 bis 3,50 Fm.

Nachmittags 2 Uhr,
Abteilung Wolfsbusch:

157 St . Eichen, größtenteils für Wagner
geeignet.

Nachmittags3 Uhr,
Abteilung Hardt:

17 forchene Stämme.
Nachmittags'/, 5 Uhr

Gemcindewald Rudmersbach:
106 forchene Lang- und Klotzstämme,

worunter viele von 1—2,50 Fm.
Brennholz:

Donnerstag den 14. d. Mts.
von morgens8 Uhr an

aus verschiedenen Abteilungen:
500 Rm. Forchen-, Eichen- u. Buchen¬

holz.

Die Zusammenkunft findet je an den
erwähnten Tagen morgens 7 Uhr beim
hiesigen Rathaus statt.

Das Stammholz kommt teils losweise,
teils einzeln zum Verkauf.

Den 7. April 1887.
Schultheißenamt.

Keßler. ^
Gemeinde Waldrennach.

Stammholz-, KleinuMolz-»ad
Krrimhilz-Snkiiiif

am Samstag den 16. April d. I.
vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen Hohenacker, Hummelrain und
vom Scheidholz der Abteilungen Hunds¬
thal, Sägpfitz, Birkenwäldle, Sackwäldle,
Stollenwald,Hirschgarten, Schnaizteich und
Heumond:

82 Nadelholzstämme mit 27 Fm.,
2 Klötze mit 1,40 Fm.,

311 Bau- u. Gerüststangen mit 29 Fm.,
255 Werkstangen,

1140 Hopfenstangen,
1380 Reisstangen,
145 Rm. Nadelholz-Prügel.

Den 9. April 1887.
Gemeinderat.

Gräfenhausen.

Am Montag den 18. d. Mts.
morgens9 Uhr

kommt aus dem Gemeindewald, Abt. Heu,
Rückerswasen, Kopf und Junkerwald auf
dem Rathaus hier zum Verkauf:

231 St . forch. und kann. Langholz
IV. Kl. mit 88,33 Fm.,

164 „ tann. und ficht. Gerüststangen
mit 18 Fm.,

305 „ tann. und ficht. Baustangen
mit 73 Fm.,

58 „ schwache buchene und eichene
Wagnerstangen.

Sodann an gleichen Tage
von mittags 12 Uhr an

aus Abt. Heu, Rückerswasen, Eicheles¬
bronnen, Salzlacke und Kopf an Ort und
Stelle:

362 St . tann. Kölschen,
65 „ „ Werkstangen III. und

IV. Kl..
63 „ „ HopfenstangenI.—III.

Kl.
346 ., „ Rei'sstangen II.—V. Kl.

Zusammenkunft im Gasthaus zur
Sonne in Obernhausen.

Den 11. April 1887.
Schultheißenamt.
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Hilr -Verße!«krii«g.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert

Donnerstag den 14. d. Mts.
ans ihrem Gemeindewald:

148 Stämme Bau- und Nutzholz,
16 Klötze, stchtene und forlene,
88 St . starke Stangen , stchtene,

640 HopfenstangenIV. Kl.,
190 „ Baumpfähle,

6495 „ Rebstecken,
12330 „ Bohnenstecken.

Freitag den 15. d. Mts.
49 Ster buch. Scheit- u. Prügelholz
64 „ gemischtes Scheit- u. Prügel¬

holz,
1008 „ fort. Scheit- u. Prügelholz,
500 St . gemischte Wellen,
sowie einige Lose Schlagraum.

Zusammenkunftjeweils vormittags um
8 Uhr beim Rathause.

Ittersbach den 9. April 1887.
Bürgermeister Kuppler.

vät. Huber,  Ratschr.
Z a v e l st e i u.

z «lj -Uklka«s.
Nächsten Montag den 18. d. M.,

nachmittags von 1 Uhr an,
wird auf dem Rathause hier im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

317 St . Forchen-Langholz mit 178,32
Festmeter, 1 buchenen Abschnitt mit
2 in Länge und 31 ein Durchmesser,
124 Rm. forchene Pfahltrümmer und
210 Rm. solchen Brennholz

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 11. April 1887.

Gemeinderat.
Vorstand Wieden mayer.

Privalimchrichterl.

Dennach den8. April 1887.
Für die mancherlei Be¬

weise freundschaftlicher Teil¬
nahme während der Krankheit
und dem Tode, wie für die
ehrende Begleitung zum
Grabe meiner lieben Frau

Iriederike
sage ich hiemit meinen

innigsten Dank.
Friedrich Pfrommer
mit seinen Kindern.

Neuenbürg.

Dorhang -Hallerien
und

Worhänge
empfiehlt billigst

Schnon, Tapezier.
Dobel.

Bei der Gemeindepflege hier liegen

428 Mark
zum sofortigen Ausleihen zu 4' /-°/» parat

Wegen der Osterfeiertage kommen wir
diesmal ausnahmsweise nächsten Donners
tag den 15. April mit schönem

Dreh
nach Ottenhausen ins Rößle.

Gebr. Dreifuß aus Königsbach.

13V00 Mark
Privatgeld können in größeren od. kleineren
Posten gegen gesetzliche Sicherheit bis
Georgi ausgeliehen werden.

Zu erfragen bei der Redaktion.
Wildbad.

Einen ordentlichen, kräftigen

«R u n K v I»
der die Metzgerei und Wurstlerei erlernen
will, sucht Metzger Walz.

Gräfenha  usen.

Gin Kberschmein
nordd. Rasse, 11 Monate alt , setzt unter
Garantie dem Verkauf aus

Glauner zum Ochsen.

Meiche-Empfehlung.
Für die seit langen Jahren rühmlichst

bekannte

Nohrdorfer Naturbleiche
übernehmen auch für dieses Jahr Bleich-
wareu zu bester Besorgung:

in Neuenbürg: Hr. Theod. Weiß,
in Calmbach: Hr. I . G. Frey. Sattler,
in Liebenzell: Hr. C. Rau. Kaufmann.

Neuenbürg.
Ich beabsichtige, die Hälfte meines

Hauses mit Gartenplatz
am Sägerweg an den Meistbietendenzu
verkaufen. Es kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden.

Gottlob Künzner
Neuenbürg.

Die Wohnung mit Laden
und Zubehör im Wüst'schen Hause an der
Steige hat im Auftrag des Besitzers auf
Georgi zu vermieten

Joh . Dahlinger.

Loose
der Sluttg . Wferdemarki-Lotterie

ü -/lL 2.—
zu haben bei Jak. Meeh.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
I8rvn >« u nach

l in 9 Tagen I

i

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschenLloyd

von^ H ^ eHriachI Ostafien I

^ Australien ^
Südamerika

Näheres bei dem Haupt-Agenten

Stuttgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg
Ernst Schalla. M., Calw.

^1

in Briefmarken einsendet, erhält franco
per Post einen geb. Band des in weite,
ten Kreise» bekannten und beliebten

SchMW» Hemgartens
mit sehr spannenden Romanen und aus¬
gewähltem vermischten Teil , Gedichten,
Rätseln rc., rc. zugesandt. Es giebt nichts
Passenderes für Lesefreuude.

Borchertu. Schund in Kaufbeuern.

Buxkin, Cheviot
für Herren- und Knabenkleider, gar¬
antiert reine Wolle, nadelfertig, ca.
140 em breitL -M 2.35 pr. Mtr.,
versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus, Het¬
lingeru. Hie., Zirankfurta. W. Vuxkin-
Fabrik-Depot. — Direkter Versandt an
Private. Mnster-Collektionen bereitwilligst
franco.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit, mög¬
lichst zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthülers.

äk>itv8 llak -kxNM
ist bei Husten, Heiserkeit, Katarrh,
Asthma, Brust- und Halsleiden als
Diätetikum seit 20 Jahren bewährt,
ebenso sind Loeflunds Malz-Extrakt-
Bonbons als Husten-Bonbons sehr
beliebt. Das Malz-Extrakt mit Eisen
wird bei Bleichsucht und Blutarmut,
das mit Kalk bei engl. Krankheit,
das mit Leberthran für schwächliche
Kinder empfohlen. Das neue Mittel,
Loeflunds Rahm-Konserve, wird bei
zehrenden Krankheiten mit bestem
Erfolge gebraucht. In allen Apo¬
theken, wobei ausdrücklich zu ver¬
langen: von Ed. Löflund in Stutt¬
gart.
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6k§rünä6t 1825. LtÖIllISivLDVV HVK88SI kkAl-ünäet 1825.
von tllir . ^ « vUtvukvrKvi n UvIIKr « » »

MÜick goprükt, ürLtliell empkolllen bei ^ussenleiüe» unä ^esolnvüelileu klieüerii,
vorrügliedstes loilelle-iilittel, in ^ laeons L 40, 60 unck 1.

^Ileinisse lilieckerlaAe kür AieuenbürK bei

^ Ausverkcluf.
Wegen Todesfall und Geschäftsveränderung soll das Warenlager der Firma

O. M*. HV ü i' « in r» I
geräumt und sämtliche Vorräte an
schwarzen, faröigen und melierten Huchen, Satins, HleöerzieHerstoffen,
Alanek'en, wossenen Decken (worunter auch solche mit kleinen Fehlern,)

karrierten Hlnterröcken, Damentuchen etc.
zu sehr billigen bedeutend herabgesetzten Preisen

Msverkauft werden.
Dunkelblaue feine und geringe Militärtücher, graumeliertes Manteltuch,

Mrengo-Satins rc. werden bei Abnahme ganzer Stücke mit einem weiteren Rabatt
abgegeben.

Der Ausverkauf beginnt am 28 . März und dauert einige

Neuenbürg.
Kch, Wh- ».Schwriue-Markt

Mittwoch, 13. April .

Gesangbücher
in den bekannten guten Sorten,

Dolks- und ZugendschrifLen,
Bilderbücher,

Schulbücheru. Schreibhefte
empfiehlt ŝs. ,

Das Bureau für Arbeit-Nachweis in
Stuttgart verbreitet gegenwärtig wie all¬
jährlich seinen von Verwalter Falkenstein
erstatteten Jahresbericht pro 1886/87. Nach
demselben wurden im vorigen Jahre 13170
Arbeiter- und Lehrlingsgesuche, worunter
55K auswärtige, vermittelt und 614 Durch¬
reisende unterstützt. Der nicht besonders
animierte Geschäftsgang blieb auch da nicht
ohne Einfluß auf die Zahl dieser Ver¬
mittlungen, das Angebot von Arbeit war
öfters größer als die Nachfrage um Ar¬beiter.

Das finanzielle Ergebnis gestaltete sich
jedoch Dank der freundlichen Zuneigung
nnd Opferwilligkeithiesiger Industriellen
und Freunden gemeinnütziger Unternehm¬
ungen befriedigend.

Die Zahl der durch das Arbeit-Nach-
Umse-Bnreau bis heute vermittelten Ar-
beitergesuche beziffert sich auf 320 772,
>vorunter 3498 Lehrlingsvermittlungen, die
der Unterstützten auf 63 768.

Der Jahresbericht schließt mit der
Ee um fernere Zuwendung von Ar-
eitergesuchen jeder Art schon im Interesse
er jeweilig Geschäftslosen und um Er¬

bauung des Wohlwollens seiner bisherigen
- Md Freunde, damit das Bureau

.^ krfolgung seiner Zwecke, welche
Nn. r!- verdienen, diejenige
Alle h d deren cs hiezu vor

LNOIll'K.
Deutschland.

Berlin,  7 . April. Von Seiten
Badens ist beim Bundesrat ein Gesetz¬
entwurf eingebracht worden, welcher eine
Ergänzung des Gesetzes vom5. Mai 1886
über die Unfall- und Krankenversicherung
der in land- und forstwirtschaftlichenBe¬
trieben beschäftigten Personen zum Gegen¬
stände hat.

Die Protestpartei in den Reichs¬
landen  hat kurz hintereinander zwei ihrer
Hauptstützen verloren, den Reichstagsab¬
geordneten Antoine durch dessen Ausweisung
aus Elsaß-Lothringen und den Reichstags¬
abgeordneten Kablo, Vertreter für Straß¬
burg Stadt , durch Tod. Kable war schon
seit längerer Zeit leidend und suchte ver¬
geblich in dein milden Klima von Nizza
Heilung. Sein Tod macht die Neuwahl
eines Reichstagsabgeordneten für Straß¬
burg notwendig und darf man auf deren
Ausgang gespannt sein, da sie sich unter dem
Eindrücke der verschärften Regierungs¬
maßnahmen in den Reichslanden vollzieht.

Nachträglich gelangt noch das Hand¬
schreiben  zur Veröffentlichung, welches
der Prinzregent Luitpold  von Bayern
zum 22. März an den Kaiser Wilhelm
gerichtet hatte. Dasselbe spricht die Ge¬
fühle innigster Verehrung des erlauchten
Schreibers für seinen greisen Freund und
Waffengefährten auf Deutschlands Kaiser¬
throne ans und schließt mit den herzlich¬
sten Wünschen für das fernere Wohlergehen
des Kaisers und der Versicherung auf¬
richtiger Hochachtung und Freundschaft
seitens des Prinzregenten.

Verstärkung von Metz und
Straßburg.  Das Gesetzblatt für Elsaß-
Lothringen veröffentlich zwei gleichlautende
kaiserliche Verordnungen vom 12. März,
durch welche die Verstärkung der Forts¬
linien in den Festungen Straßburg und
Metz nach Maßgabe der unterm 27. Jan.
d. I . gebilligten Vorschläge der Landes-
Verteidigungskommission als im öffentlichen
Nutzen und als dringend erklärt und dem¬

gemäß die mit der Ausführung der Arbeiten
betrauten Militärbehörden ermächtigt wer¬
den, die für diese Befestigungsarbeiten er¬
forderlichen Bodenparzellen im Wege der
Zwangscnteignnngzu erwerben.

Straßburg,  9 . April. Das Mini¬
sterium beschloß, daß die Verfügung vom
31. Dezember 1886, wonach Jever , wel¬
cher der französischen Armee angehört oder
zu derselben in Beziehungen steht, eine
Genehmigung zum Aufenthalt in den
Reichslanden einzuholen hat , fortan auf
alle Franzosen, außer den bereits im Laude
wohnenden, anzuwendcn ist.

Dammerkirch,  4 . April. Eine
Frau aus Ratzweiler, die ihrem im
Walde bei Romain beschäftigten Manne
das Mittagessen brachte, gewahrte auf dem
Rückwege im Gebüsch einige bei einander
liegende junge Tierchen. Ohne zu wissen,
was es für Tiere sein könnten, nahm sie
dieselben— fünf an der Zahl — in ihren
Eßkorb und brachte sie nach Hause. Von
Sachverständigenwurde nun sestgestellt,
daß es fünf junge Wölfe sind, die erst 3
bis 4 Tage alt sein können.

An der Bergstraße (Heppenheim,
Bensheim. Auerbach, Zwingenbergu. s. w.)
blühen laut „M. T ." bereits Aprikosen,
und anderes feines Frühobst, wie Pfirsiche,
Mandeln u. s. w. folgt bald nach, während
eine Meile von jenem Orte z. B. in Seiden¬
buch, Knoden im Odenwald der Schnee
noch fußhoch liegt.

In Ettlingen  starb im Alter von
76 Jahren der dortige Bürgermeister
Philipp Thibaut , ein alter Kämpfer aus
der Revolutionszeit von 1849, ein Mann
von nicht unbedeutendem Verwaltungs¬
talent.

Württemberg.
Stuttgart . (NeuesimLandes-

Gewerbemuseum .) Ein Nachschneide-
und Regulier-Apparat für württembergische
Schlauchverschraubungen, Patent Lehmann
(D. R.-P . Nr. 35 479) ; von Heinrich Kurtz
in Stuttgart . — Proben von ungefärbter
und gefärbter Holzwolle, erstere in zweier¬
lei Feinheiten; von Hermann Wölfle in
Liebenau bei Tettnang (Württemberg).
(Vergl. den Artikel in Nr. 13 des Ge¬
werbeblatts von 1887.)

Calw,  7 . April. Unsere neuerbaute
evangelische Stadtkirche hat in den letzten
Tagen durch Aufstellung des Chorgestühls
einen neuen L-chmuck erhalten. Dasselbe
ging nach dem Entwurf des Baurats
Berner in Stuttgart aus der Werkstätte
des Meisters Dußler in Blaubeuren her¬
vor, während Holzschnitzerein von Bild¬
hauer Fcderlen in Ulm verfertigt wurden.
Das Gestühl ist in gebeiztem Eichenholz
gearbeitet und in einfachem, edlen Stile
gehalten. Die Motive zu den Bildhauer¬
arbeiten sind aus dem Ulmer Münster
entnommen. Die Felder der Brüstungen
zeigen schöne gotische Maßwerke und Orna¬
mente. Das Ganze wurde mit einem Auf¬
wand von 5000 cM hergestellt, und es
hat sich dadurch das Färberstift, welches
für diesen ganzen Betrag aufgekommen ist,
ein schönes und bleibendes Denkmal gesetzt.

(S . M.)
Schweiz.

St . Gallen,  6 . April. Bei starkem
Föhn sind gestern im Dorfe Büchel im
Reihnthalc 54 Gebäude niedergebrannt.
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Nur das Schulhaus und 8 Häuser stehen
noch. Fast alles Mobiliar ist verloren,
viel Vieh im Stalle erstickt. Feurige
Funken flogen in das fast eine Stunde
entfernte Dorf Obcrriet, das näher gelegene
Rüthi konnte nur mit großer Anstrengung
gerettet werden.

Ausland.

Brüssel,  6 . April, lieber dem
Kanal La Manche wütet ein furchtbarer
Sturm; jede Kommunikation zwischen Eng¬
land und dem Festland ist unterbrochen,
zahlreiche Fischerboote sanken samt der
Mannschaft. Man meldet mehrere See¬
unglücksfälle.

Madrid,  7 . April. In Asturien
herrscht gegenwärtig großer Schneesturm;
der Schnee bedeckt an einzelnen Stellen
den Boden 75 om hoch. Die Verbind¬
ungen sind vielfach unterbrochen.

Miszellen.
Ein aufgelöstes Wätsek.

(Schluß.)
(Nachdruck verboten.)

Nur bei vollkommen trockener Hand
kann vielleicht der Versuch mißlingen, die
Haut hat aber hinreichende Feuchtigkeit an
sich, um das Bilden einer Dampfschicht zu
ermöglichen, welche die Hand ganz in der¬
selben Weise, wie den Tropfen im Löffel,
vor einer unmittelbaren Berührung mit
dem glühenden Metall schützt. Zur größeren
Vorsicht kann man sie vorher noch etwas
befeuchten und nimmt man dazu anstatt
Wasser Aether, so wird beim Eintauchen
in das geschmolzene Metall sogar ein Ge¬
fühl von Kälte erzeugt.

Ist nun eben die Feuerprobe auch nur
um ein Haar verschieden von dem eben
behandelten Experimente? Nein! Beide
gleichen einander wie ein Ei dem anderen,
und wenn in den bei weitem meisten Fällen
des mittelalterlichen Gottesurteiles der An¬
geklagte, der sich ihm unterwerfen mußte,
von den glühenden Platten, die er betrat,
von dem glühenden Eisen, das man ihm
in die Hand gab, verbrannt wurde, so liegt
der Grund davon gerade darin, daß das
Metall nicht hinreichend genug erhitzt war.
In einem nur mäßig glühenden Löffel
verdampft ja, wie oben angedeutet, auch
der Wassertropfen und an einem mäßig
glühenden Eisen wird auch die Hand des
Unvorsichtigen, der es angreift, die zer¬
störende Wirkung des Feuers erfahren, wie
die Tausende von Verbrennungenim all¬
täglichen Leben beweisen. Hinreichend er¬
klärbar ist es zweifelsohne nach dem Ge¬
sagten, wenn der zur Feuerprobe Ver¬
urteilte in dem und jenem Falle die vom
Angstschweiß benetzte Hand unversehrt aus
dem geschmolzenen Metall hervorzog und
der Henkersknecht, der aus viehischer Mord¬
lust oder aus persönlichem Haß gegen den
Angeklagten, das Feuer unter den zur
Probe bestimmten Pflugscharen recht stark
schürte, erwies jenem unbewußt und wider
Willen einen unbezahlbaren Liebesdienst.

Auffallender aber ist wohl kaum eine
Bestätigung alter für Märchen erklärter
Berichte, als die der Möglichkeit, ohne
Lug und Trug die Feuerprobe zu bestehen,
und anderseits hat man nicht nötig, ein

unmittelbares Eingreifen der Gottheit an¬
zunehmen, um eine rätselhafte Thatsache
zu erklären, die dem Altertum als Wunder
erschien und erscheinen mußte; wiederum ist
vor der forschenden Wissenschaft des Heute
ein Stück alten Aberglaubens gefallen,
ohne daß man nötig hätte, mit kurzweg
läugnendem Lächeln über scheinbare Wunder
hinweg zu gehen und Erzählungen anzu¬
zweifeln, die uns glaubhafte Geschichts¬
schreiber als wahr verbürgt haben.

Ueber den Namen Charwoche
wird geschrieben: Die Ableitungen des
Namens „Char" von dem griechischen
elrarm (Gnade) oder dem lateinischen
carus(lieb, teuer) geben zwar einen paffen¬
den Sinn, sind aber nicht genug begründet.
Jakob Grimm nimmt an, daß das Wort
deutschen Ursprungs sei, und diese An¬
nahme wird auch durch den Umstand unter¬
stützt, daß sich die Wörter „Charwoche",
„Charfreitag" nur in der deutschen Sprache
finden. Die Franzosen sagen vonäroäi
samt, heiliger Freitag, die Engländer tlre
Kvoä kriäâ , der gute Freitag, eine Ueber-
setzung des schon in alten Kirchenliedern
vorkommenden Ausdruckts„Lona koria
sexta." Grimm leitet nun wohl mit Recht
die Wörter „Charwoche", „Charfreitag"
von dem gothischen Lara, Klage, Weh¬
klage, ab. Im Althochdeutschen hieß der
Stamm elrara, im Mittelhochdeutschen
wieder Lar, von gnir, klagen, trauern.
Charwoche ist also die Klagewoche. Man
feierte den Charfreitag als den Todestag
des Heilandes durch einen Klagegesang in
der Kirche. Auch die anderen kirchlichen
Namen der Charwoche haben denselben
Sinn ; sie wird noch genannt die Kreuz¬
woche, die stille(muta) Woche, die Trauer¬
woche(uetuosa) und die dunkle Woche
(nigra).

Ein außerordentlicher Fang ist am ver¬
gangenen Sonntag in Skegneß(England)
gemacht worden. Der Direktor der dortigen
Dampfschiffahrts-Gesellschaft bemerkte in der
Frühe des Morgens einen gewaltigen
Walfisch,  der sich ungefähr eine halbe
englische Meile von der Landungsbrücke
entfernt zwischen Sandbänken verfangen
hatte. Aus diesen gab es nur nach Norden
einen Ausweg. Nach verschiedenen ver¬
geblichen Versuchen, ostwärts durchzu¬
brechen, näherte sich der riesige Fisch zu¬
letzt der Küste, wo das Wasser tiefer war.
Hier kam er in Kollusion mit der Landungs¬
brücke, die er fast zum Wanken brachte,
wobei er sich aber an einer eisernen Spitze
schwer beschädigte. Einer der Zuschauer
benutzte diese Gelegenheit, dem Tier einen
mächtigen Haken in den Kopf zu schleudern.
Zugleich gab Alles, was Gewehre hatte
herbeischaffen können, eine Salve auf den
verwundeten Walfisch ab. Nach Zstündigen
Angriffen war endlich das Tier so ge¬
schwächt, -daß man sich ihm ohne Gefahr
nahen und es mittelst eines um seinen
Schwanz geschlungenen Taues an's Land
ziehen konnte. Das 47 Fuß lange Unthier
scheint ein Grönland Wal zu sein. Es
mißt 18 Fuß im Gürtel, die Maullänge
beträgt 19 Fuß, die Schwanzbreite 10 Fuß
4 Zoll.

(Ein Ding, das keine zwei Seiten ha!,
Ludwig Uhla nd  und seine Frau besang
sich einmal in einer größeren GesellW,
Im Laufe des Gesprächs ließ Uhland
Bemerkung fallen, jedes Ding habem.,
Seiten. „Das bestreite ich." ließ sich,,.
Aller Ueberraschung Uhland's Frau ver¬
nehmen. „Nun. liebe Emilie, welch,-
Ding kannst Du namhaft machen, ds;
nicht zwei Seilen hat?" fragte der Dich,,,
„Deine Briefe,  lieber Mann" ward,
Antwort, was Uhland lachend zugch«mußte.

(Von Stufe zu Stufe.) Die FÜG
Pignatelli. welche aus dem Konzertsaal j,
den Zirkus und von dort in die SingM
Halle Herabstieg, ist jetzt in Triest Kellnem
geworden und kredenzt dort in der Bud¬
weiser Bierhalle den Gerstensaft.

(Einzige Ausnahme.) RentierA. (er¬
regt): „Mein Herr, ich lasse mirm
Niemand eine Geringschätzung gefallen...
außer von der Steuerbehörde!"

Die Männer sprechen gern von de«.
Vergangenen,  Frauen von dem Zu¬
künftigen.

Entschuldigung.
Klein Julchen kam zur Schule

Am Morgen jüngst zu spät,
Schon war das Lied gesungen.

Gesprochen das Gebet.
Mit freudevollem Blicke

Und strahlendem Gesicht
Erstattet sie dem Lehrer

Entschuldigungsbericht:
„Ich könnt' nicht bälder kommen,

Weil uns in dieser Nacht
Die gute Frau Margrethe

Ein Brüderchen  gebracht."
„Papa war nicht daheimten,

Er ging schon frühe aus,
Doch war zum guten Glücke

Die Mutter noch zu  Haus.'
Sonst hätt's die Frau Margrethe

Am Ende wieder fort,
Drum mußt' ich's eben hüten,

Und darum blieb ich dort."
Vom kindlichen Berichte

Dem Lehrer's Herze lacht,
Er sagt: „Mein liebes Julchen,

Das hast Du gut gemacht."
Und denkt für sich im Stillen:

Du kommst mir nicht zu spät,
Der Unschuld Glück im  Herzen

Ist auch Sang und  Gebet.
Hgl. in G-

Goldkurs derK. StaatskassenverwaltM
vom 12. April 1887.
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